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Schon jetzt läuft das Ticketing für Londons öffentlichen Verkehr kontaktlos mit der Oyster Card, bis 
2012 soll die Kontaktlos-Technologie in der ganzen Stadt funktionieren. Foto: Photos.com

Michael Bratl: „Heute kennen wir den Chip auf der Maestro-Bankomatkarte und auf Kreditkarten, und dort 
wird er auch in Zukunft sein. Aber er könnte sich ebenso auf anderen Medien befinden, um den Zahlungsvorgang 
abzuwickeln“, erklärt der Leiter des Bereichs Produktmanagement und Marketing Acquiring bei der Paylife Bank.

Gerhard Scholz

economy: Kann man den 
Spruch „Nur Bares ist Wahres“ 
schon als überholt abtun?

Michael Bratl: Der anhal-
tende Aufwärtstrend beim bar-
geldlosen Bezahlen deutet dar-
auf hin, dass in zehn Jahren jede 
zweite Zahlung eine bargeldlose 
sein wird. Im Handel werden es 
sogar 75 Prozent sein. Konsu-
mentinnen und Konsumenten 
werden künftig ein breites Port-
folio an nicht-baren Zahlungs-
varianten zur Verfügung haben 
und je nach Produkt und Händ-
ler wählen, über welches Medi-
um sie zahlen möchten.

Ist die Umstellung von Magnet-
streifen auf die Chip-Technolo-
gie in Europa bereits flächen-
deckend abgeschlossen?

Österreich hat hier techno-
logisch eine absolute Vorreiter-
rolle eingenommen. Die Maes-
tro-Bankomatkarte trägt bereits 

seit 1995 einen Chip, und seit 
2005 sind auch alle Kreditkar-
ten zu 100 Prozent auf Chip um-
gestellt. Für den einheitlichen 
Zahlungsraum SEPA (Single  
Euro Payment Area, Anm. d. 
Red.) soll bis Ende 2010 der 
EMV-Standard flächendeckend 
umgesetzt werden, der für 
Zahlungskarten einen Prozes-
sorchip und damit kompatible 
Geldautomaten und POS-Ter-
minals verlangt.

Welche weiteren Entwicklun-
gen wird der Chip in der Folge 
ermöglichen?

Heute kennen wir den Chip 
auf der Maestro-Bankomatkar-
te und auf Kreditkarten, und 
dort wird er auch in Zukunft 
sein. Aber er könnte sich eben-
so auf anderen Medien befinden, 
um den Zahlungsvorgang abzu-
wickeln: auf Armbanduhren, 
Schlüsselanhängern oder im 
Handy. Nächste Schritte werden 
auf den Basistechnologien Near 
Field Communication (NFC) und 
Radio Frequency Identification 
(RFID) aufbauen. Für Paypass 
von Mastercard Worldwide und 
Visa Wave von Visa Internatio-
nal gibt es bereits internationa-
le Pilotprojekte.

Das würde also den Übergang 
zu einer neuartigen kontakt-
losen Technologie bedeuten?

Ja. Für Paypass von Master-
card Worldwide und Visa Wave 
von Visa International gibt es 
bereits einige internatio-nale 
Pilotprojekte. Diese Zahlungs-
variante des sogenannten „Tap 
& Go“, bei der man den Chip 
nur kurz und ohne Kontakt an 

einem Terminal vorbeizieht, 
wird aber jedenfalls immer nur 
für kleinere Beträge eingesetzt 
werden. Für größere Transakti-
onen wird auch in Zukunft eine 
genauere Authentifizierung not-
wendig sein.

Sie haben Pilotprojekte er-
wähnt. Nennen Sie uns ein Bei-
spiel?

Das größte Projekt dieser Art 
ist anlässlich der Olympischen 
Sommerspiele 2012 in London 
geplant. Schon jetzt funktio-
niert etwa das komplette öf-
fentliche Underground-, Bus- 
und Straßenbahn-Ticketing mit 
der kontaktlosen Oyster Card, 
auf die man ein Guthaben lädt 
und damit seine Fahrten bar-
geldlos bezahlt. Auch am Flug-

hafen Heathrow sind schon 
überall Kontaktlos-Terminals 
installiert. Die Vision ist, 2012 
ganz London mit der Kontakt-
los-Technologie zu überziehen.

Sie haben die höhere Akzep-
tanz von bargeldlosem Zahlen 
im Handel angesprochen.

Der Bereich E-Commerce 
entwickelt sich rasant weiter, 
gerade in diesem Bereich bie-
ten sich bargeldlose Zahlungs-
abwicklungen besonders an. 
Laut einer Studie gaben rund 
80 Prozent der Befragten an, 
schon im Internet bestellt zu ha-
ben; 30 Prozent davon haben mit 
Zahlungskarten bezahlt. Umso 
wichtiger ist es, hier sichere 
Online-Zahlungsmöglichkeiten 
anzubieten. Mit der 3-D-Secure-

Technologie Mastercard Secure 
Code, Maestro Secure Code und 
Verified by Visa gibt es schon 
heute sichere Zahlungsverfah-
ren für Händler und Kunden.

Und wann wird das Bargeld 
gänzlich ausgedient haben?

Es wird im Zahlungsver-
kehr immer wieder innovative 
Schritte, aber nie finale Lö-
sungen geben. Bargeld wird wei-
ter verdrängt werden, aber für 
bargeldlose Zahlungsabwick-
lungen muss auf Händler- wie 
Kundenseite Akzeptanz da sein; 
das darf kein Zwang sein. Wenn 
der Handel sämtliche Zahlungs-
möglichkeiten bietet, entschei-
det letztendlich der Konsument, 
welche davon er nützt. 
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Zur Person

Michael Bratl ist Produkt-
management- und Marke-
ting-Acquiring-Leiter bei 
Paylife Bank. Foto: PayLife


